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Morgen - Ausgabe.

Politische Aebersicht.
Wie auf die fetten Jahre die mageren , so sind auf die

„großen Tage ", welche der Reichstag  in der vorigen Woche
zu verzeichnen hatte , in dieser Woche die „kleinen Tage ", die
Tage der stillen und ruhigen Arbeit gefolgt . Nach der im
großen Stil gehaltenen eingehenden China -Debatte und der
Erledigung der Interpellation über die 12090 Mark -Affaire,
bei welcher die bemerkenswerthen Erklärungen des Reichs¬
kanzlers , der das Verhalten des Reichsamts des Innern rück¬
haltlos desavouirte , den springenden Punkt bildeten , hat sich
der Reichstag in dieser Woche der politischen Kleinarbeit zuge¬
wandt . Stärkeres Interesse erregte noch der erste Verhand¬
lungstag in dieser Woche, wo die Interpellation über die
Revision der Militär -Pensionsgesetze auf der Tagesordnung
stand . Der Reichstag ging in dieser Frage der Regierung mit
einer Einmüthigkeit zu Leibe, wie wir sie im Parlament im
Allgemeinen nicht anzutreffen gewöhnt sind, und der Reichs¬
schahsekretär mit den zugeknöpften Taschen mußte sich gar
manches unfreundliche Wort sagen lassen . Aber in dem übrigen
Thcil der Woche trat das Interesse an den Verhandlungen des
Reichstags , der sich mit den Restbeständen der vorigen Session,
den Seerechtsvorlagen , und dem schon früher eingehend er¬
örterten Privatversicherungsgesetz beschäftigte , immer mehr
zurück, was sich ganz besonders an der gähnenden Leere im
Rcichstagshause bemerkbar machte.
. Freilich hat es der öffentlichen Meinung in dieser Woche
auch sonst nicht an Stoff gefehlt , um sich eingehend damit zu
beschäftigen. Wenn auch die zweite Auslage des Prozesses
gegen die „Harmlosen ", der nach zehntägiger Dauer
sein Ende erreicht hat , die öffentliche Meinung nicht mehr so
intensiv beschäftigen konnte, als es bei seiner ersten Auflage der
Fall war , da das Interesse an den Personen hinter dem an den
durchweg bekannten Thatsachen zurücktrat , so hat doch der noch
immer fortdauernde Prozeß Sternberg  dafür Sorge
getragen , daß der öffentlichen Erörterung reichlicher und er¬
giebiger Stoff verbleibt . Man wird sich schwerlich eines Pro¬
zesses entsinnen , in dem Seitens des Angeklagten und seiner
Helfershelfer ein so gewaltiger Apparat in Thätigkeit gesetzt
worden ist, um die Anklage mit allen , auch den unlautersten
Mitteln zu bekämpfen. Vor keinerlei Zeugenbeeinflussung und
vor keiner Bestechung sind die sauberen Helfershelfer des Stern¬
berg zurückgeschreckt. Mußte man es doch erleben , daß die Be¬
hörde sich genöthigt sah , sogar einen Beamten der Kriminal¬
polizei wegen dringenden Verdachts der Begünstigung zu ver¬
haften . Aber auch mancherlei peinliche Erscheinungen anderer
Art hat der Prozeß Stcrnberg zu Tage gefördert . Sah sich
doch der Oberstaatsanwalt Jsenbiel genöthigt . im Gerichtssaal
die schweren Verleumdungen zurückzuweisen , die . von einer
nichts weniger als einwandfreien Stelle aus gegen ihn gerichtet
waren . Wer will heute sagen , welche Ueberraschungen uns
noch in diesem forensischen Drama beschieden sind, das sich an
Kraft der dramatischen Spannung getrost mit einem guten
Theil der heutigen Bühnenlitteratur messen kann.

Aber freilich, mit einer ganz anderen Spannung , mit
warmem und tiefinnerstem Interesse folgen wir , ja man kann
es sagen , folgen die Völker Europas der Kriegstragödre,
die sich in Südafrika  abspielt und die jetzt in das ent¬

scheidende Stadium getreten ist, denn der greise Präsident
Krüger ist zu den Regierungen der europäischen Staaten ge¬
kommen, um einen letzten Versuch zur Abwendung des unheil¬
vollen Geschickes zu machen, welches den beiden Vurenrepubliken
droht . Noch hat man das Recht, und man wird es noch auf
lange Zeit hinaus haben , von den Burenrepubliken zu sprechen,
denn was die papierene Annekiion der Burenstaaten durch
England bedeutet , das zeigt sich gerade jetzt, wo der Guerilla¬
krieg in Südafrika von den Buren mit verstärkter Kraft ge¬
führt wird , und der wackere, unermüdliche Dewet mit seinen
Schaaren bereits die Kapkolonie bedroht , wo die Erhebung der
Afrikander aufs Neue auszubrechen scheint.

Freilich , was die Aussichten der Mission des Präsi¬
denten Krüger  betrifft , so wird man sich trotz mancher
günstig klingenden Nachrichten vor allzu schnellem Optimismus
hüten müssen. Welcher Staat wird es sein, der die Initiative
zu einem Vermittelungsversuch machen wird , der freilich, sobald
erst die Initiative ergriffen worden ist, zweifellos auch Seitens
anderer Staaten Unterstützung finden dürfte?

Frankreich denkt nicht daran , ein- solche Rolle zu über¬
nehmen , und nicht minder hütet sich Rußland , sich so die Gegner¬
schaft Englands zuzuziehen . Wird das kleine Holland sich dies
Verdienst um die Sache der Menschlichkeit erwerben ? Und
endlich — und das ist die Hauptfrage — würde ein solcher Ver¬
mittlungsversuch , selbst wenn es gelänge , ihn ins Werk zu setzen,
England gegenüber mit solchem Nachdruck unternommen werden
können , daß er ein greifbares Resultat verspricht ? Wer wollte
es wagen , diese Fragen , die uns Alle beschäftigen, schon heute
zu beantworten?

Vor dem Interesse an der Mission des Präsidenten Krüger
ist das an den Vorgängen in China  unverkennbar
zurllckgetreten . Auf dem chinesischen Kriegsschauplatz geht es
wieder recht lebhaft zu und den internationalen Truppen sind in
letzter Zeit mancherlei Erfolge beschieden gewesen. __Dagegen ist
es noch immer nicht gelungen , den chinesischen Hof aus dem
Schmollwinkel in Singanfu hervorzulocken, und was die so oft
proklamirte Einigkeit der Mächte betrifft , so hat sie bisher , so
oft auch ein Loch zugestopft wurde , noch immer unverzüglich ein
neues an anderer Stelle aufgewiesen.

Aus Stadt und Land.
W i e s b a d en . 2. Dezember.

Die Handelskammer und die Kol,le, »frage.
Die Handelskammer Wiesbaden hat über den Kohlcn-

mangel und die Kohlentheuerung in ihrem Bezirk nochmals Er¬
hebungen angestellt . Nur wenige Firmen des Bezirks beziehen
ihre Ruhrkohlen direkt vom Kohlensyndikat . Es giebt noch
einige Firmen , welche einen jährlichen Kohlenverbrauch von
mehr als 500 Waggon aufweisen , jedoch vom Syndikat keinen
direkten Bezug zugestanden erhalten haben . Somit wird der
allergrößte Theil der im Bezirk verbrauchten Kohlen von
Kohlengroßhändlern bezogen. Im Anfang dieses Jahres
scheinen die Kohlengroßhändler ein gemeinsames Vorgehen ver¬
abredet zu haben . Einem erheblichen Theil der Kohlenabnehmer
wurden bei Neubestellungen und neuen Lieferungsabschlüssen
bedeutende Abstriche an den bisher gelieferten Mengen gemacht.
Diese Abstriche beliefen sich bei einzelnen Firmen auf 30 bis
50 pCt . Ja , eine Kohlengroßhandlung , die Firma Franz
Haniel u . Co ., lieferte einem größeren Kunden nur % der bis¬
herigen Lieferungsmenge . Die so im Bezug ihrer Kohlen be¬

einträchtigten Firmen waren nun gezwungen , für ihren unge¬
deckten Bedarf und ihren Mehrbedarf anderweitig Kohlen zu
suchen. Dabei traten sie noch in Wettbewerb mit den Fabriken,
welche allein ihren Mehrbedarf nicht von ihren bisherigen Liefe¬
ranten beziehen konnten . Diese vermehrte Nachfrage nach
Kohlen , der wie auf Verabredung kein Angebot von Kohlen
auf Seiten der Großhändler gegenüberstand , erzeugte die Vor¬
stellung einer Kohlennoth . Dieselbe fand Nahrung in der
monatelangen Zurückhaltung der Kohlenzroßhändler mit ihren
Offerten . ' Dabei wirkte erschwerend, daß das Syndikat zuerst
ebenfalls Abstriche bei Kohlenlieferungen machte und erst später
die vollen Antheile bewilligte . Dabei ist es wiederholt vorge¬
kommen, daß die Kohlengroßhändler größere Posten von Kohlen
zurllühielten , um sie bei noch höheren Preisen loszuschlagen , was
die Kohlenangst erhöhte . Denn wie die auf die erste Kohlen¬
angst nachfolgenden Monate bewiesen haben , hat es eine eigent¬
liche Kohlennoth nie gegeben, sondern nur eine künstlich erzeugte
Kohlengroßhäudler alten Kunden nicht gelieferten Kohlen¬
mengen konnten bei einem anderen Kohlengroßhäudler gedeckt
werden , der wohl schon bei seinem eigene Kunden Abstriche
gemacht hatte , als auch der Mehrbedarf der Industrie an Kohlen
konnte befriedigt werden , ja , die Ausfuhr von Kohlen konnte
sich in den ersten 7 Monaten 1900 auf 8,8 Millionen Tonnen
gegen 7,7 Millionen Tonnen im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres heben. Der beste Beweis hierfür ist, daß im Bezirk der
Handelskammer von einer Betriebseinsiellung oder Betriebs-
einschränkung einer Fabrik wegen Kohlenmangels nichts be¬
kannt geworden ist. Die durch das Zurückhalten von Offerten
und Kohlenmengen erzeugte Kohlenangst drängte alle Ver¬
braucher dazu , höhere Kohlenpreise anzulegen , die in
keinem Verhältniß zu der vom Kohlensyndikat im
Frühjahr beschlossenen Preiserhöhung standen . Diese
Steigerung der Kohlenpreise bei den Großhändlern
nahm dann wieder das Syndikat zur Veranlassung , seine
Kohlenpreise zu erhöhen , was natürlich wieder eine zweite
Steigerung der Kohlenpreise bei den Kohlengroßhändlern zur
Folge hatte . Es bleibt abzuwarten , ob im Frühjahr 1901 das
Syndikat eine weitere Preiserhöhung eintreten lassen wird.
Zeitungsnachrichten zufolge ist zur Zeit keine Rede davon.
Während die Preise des Kohlensyndikats vom 1 . April 1900 um
7,6 Mk. bis 15 Mk. stiegen, wußten die Kohlengroßhäudler ganz
andere Preisaufschläge zu machen, ohne vom Syndikat irgend
welche Entziehung ihres Bezugs zu fürchten , obwohl im März
1900 das Kohlensyndikat den Vertretern der Handelskammer
Barmen erklärt hatte , daß ein Aufschlag von 5 bis 10 Mk. für
jeden Wagen völlig genüge . So wurden in Höchst bezahlt für
eine bestimmte Kohle , Herbst 1899 : 180 Mk. für 10,000 Kilo,
Frühjahr 1900 : 236 Mk. für 10,000 Kilo , Herbst 1900:
260 Mk. für 10,000 Kilo . Eine andere Höchster Firma bezahlte
Fettschrot (frei Schiff Höchst) 1899 März : 142 Mk.. August:
180 Mk.. November : 193 Mk., Dezember : 196 Mk ., 1900
Januar : 190 Mk.. Juli : 196 Mk.. Oktober : 243 Mk. Dieselbe
Firma bezahlte für gewaschene Nußkohle II , frei Schiff Höchst,
1899 Mai : 1,96 Mk., September : 2,10 Mk ., Oktober : 2,30 Mk.,
1900 Februar : 2,30 Mk., Juli : 2,70 Mk., September : 2,80 Mk.
Eine Wiesbadener Firma bezahlte für Nußkohle I und II ab
Zeche, 1899 Frühjahr : 130 bis 135 Mk .. 1900 Frühjahr : 160
bis 175 Mk., 1900 Herbst 210 bis 225 Mk. Im Mai 1900
war diese Kohlensorte schon auf 190 Mk. gestiegen. Gleich¬
zeitig stiegen die Preise für melirte Kohlen von 110 Mk. aus
150 Mk. und zuletzt auf 185 Mk. Je nach dem Monat , in
dem die einzelnen Fabriken für 1900 ihren Bedarf gedeckt

Feuilleton.

Berliner Zlimmungsbilder.
Von Paul Lindenberg.

Die Volkszählung . — Zahlen beweisen ! — Ein Mangel der
Statistik . — Liebesgaben . — Wohlthätigkeits -Hascherei. — Berlin

.und China . - Vom 18. Januar . - Vorboten des Weihnachts¬
festes. — Eine neue Kunstkommrssto».

In Palast und Hütte , in jeden Haushalt , in jedes Stübchen
sind sie geflattert , die grau -weißen Kärtchen der Volks¬
zählung.  welche , obgleich der Mustcrmensch Heinrich Linde-
mann , aus Frischborn stammend und in der Landgemeinde
Wambel als Kesselschmied lebend, so vorzüglich die als Beispiel
dienenden Zettel ausgefüllt hat , doch Manchem und Mancher
arge Kopfschmerzen bereiten werden . Sie sind aber auch zu
neugierig , diese Ortsbehörden , und wollen noch mehr aus den
so schon zur Genüge geplagten armen Staatsbürgern und
-Bürgerinnen hervorholen , wie die Steuerdeputationen , und die
verstehen doch bereits ihre Sache gründlich ! Wir leben eben im
Zeitalter der Statistik . Zahlen , Zahlen . Zahlen — in doppelter
Bedeutung verfolgt einen dieses Wort das ganze Leben hin¬
durch und man ist nur froh , wenn es weit öfter mit einem
großen Z als wie mit einem kleinen z geschrieben und der be¬
rühmte Ausspruch : „Zahlen beweisen" nicht umgeandert wird m
„zahlen beweist" !

Denn was man schwarz auf weiß besitzt, kann man ge¬
trost nach Hause tragen " — das scheint oft bei uns die Haup -
sache zu sein. Wenige Tage sind es her . es war um die siebente
Abendstunde , in ungeheuren , immer neuen Wogen fluthete der
Verkehr über den Potsdamerplatz.  Equipagen . Droschken.
Omnibusse , Lastwagen , elektrische und Pferdebahn -Wagen,
Automobilen . Velocipeds . all ' das rollte und rasselte hin und

fax,  pst pergingen5Minuten, ehe die Fußgänger unter Angst

und Bangen von einer der „Rettungsinseln " zur andern und von
dort zu den Bürgersteigen des jenseitigen „Ufers " gelangen
konnten , nirgends war — wie es in Paris , London und New-
Aork an allen belebten Straßenkreuzungen der Fall — ein
Polizist zu sehen, der in bestimmten Zwischenräumen die un¬
aufhörliche Wagenkette hemmt , damit die Fußgänger , die
schließlich ja auch Menschen sind, ungehindert den Damm über¬
schreiten können — — doch halt , mitten im tollsten Gewirr
leuchtet vertrauenerweckend die Pickelhaube eines Schutzmanns
auf , wie ein Fels steht er fest und sicher inmitten der Brandung,
ein Notizbuch hält er in der Hand und verzeichnet genau jedes
Gefährt , welches an ihm vorüberkommt!

O , es geht nichts über die Genauigkeit!
Nur in besonderen Fällen versagt die Statistik . Beispiels¬
weise: wieviele Menschen mögen bisher in Berlin durch die
Straßenbahn  umgekommen , wieviele durch ungeübte
Droschkenkutscher  überfahren , wieviele durch V elo-
cipedisten  verletzt worden sein ? — Oder : welche
Summen  sind bisher für unsere braven Krieger in
China  gesammelt und wie sind sie bisher verwendet worden?
Wohl hat man vernommen , daß „eine Anzahl Berliner
Bürger " einen riesengroßen Frühstückskorb mit Pasteten und
anderen Leckerbissen, Weinen , Schnäpsen rc. als Weihnachts¬
geschenk für den Grafen Waldersee nach Peking gesandt
hätten ", wohl hat man bereits eine ganze Reihe von
„Hunnenbriefen " gelesen, aber nichts konnte man darin ent¬
decken, daß die Soldaten etwas von den seit Monaten so reich
zusammengeströmten Liebesgaben erhalten hätten ! „Wenn wir
nur einmal Bier bekämen, wir schmachten sehnsüchtig danach,"
so kam kürzlich ein Durstruf aus Kiautschou hierher , „wir
hören , daß sich alle Hände öfsnen in Deutschland für uns , ach,
wenn wir doch etwas davon sehen und schmecken wollten !" —
Sollte nicht endlich einmal öffentlich Bericht erstattet werden,
welche Vertheilung bisher die Liebesgaben ^ und Gelder ^ ge¬
funden ? —

Und jeder Tag bringt hier und fast in allen größeren und
auch kleineren deutschen Städten neue Veranstaltungen für die
China -Kämpfer , und dem kann man nur lebhaft zustimmen,
denn bekanntlich beugt der Weise auch für die Zukunft vor,
und wir fürchten , wir werden noch viel Geld nach dem Reiche
der Mitte schicken können ! Sonst aber wird mit der während
dieser Wochen in vollster Blüthe stehenden Wohlthätig¬
keits - Hascherei  oft rechter Unfug getrieben , und man
möchte häufig diesen wohlthätigen Frauen und Fräulein zu-
rufen : „Warum in die Ferne schweifen, sieh' , die Hungrigen
sind nah ' ! — Um nur Eins herauszunehmen : in Verlin
trommelt man jährlich Tausende von Mark zusammen für
das „Berliner Findelhaus " in Hongkong,  damit
dort verlassene Chinesenkinder genährt und ausgezogen werden.
Nun hat jenes Findelhaus viel Gutes gethan , und es soll auch
garnichts gegen dasselbe gesagt werden , aber vor Allem müßte
man doch in Berlin für die Berliner Kinder ein
Findelhaus  haben und könnte hierzu die erwähnten
Gelder wahrlich nothwendiger gebrauchen . In Hongkong
sammelt man behutsam die chinesischen Kleinen und ist froh,
wenn die Chinesen ihre Kinder bringen , die dafür noch Geld¬
spenden erhalten , in Berlin werden diese zarten Verlassenen
der Verlassensten ausgesetzt und sterben meist vor Hunger und
Frost , oder sie finden im Kanal oder in der Spree ihr frühes
Grab ! Seltsame Welt : in Berlin spendet man für Hongkong,
die in Hongkong lebenden Deutschen aber haben meist ihre Bei¬
träge für jenes Findelhaus wegen eines engherzigen Vorkomm¬
nisses zurückgezogen! Und noch seltsamer : man giebt bei uns
ganz gehörige Summen aus , damit sich recht viele Chinesen
taufen lassen, in den großen ostasiatischen Hafenstädten aber
fällt es keinem europäischen Geschäftshause ein , einen getauften
Chinesen in seine Dienste zu nehmen , man zieht stets die heid-

I Nischen vor!—Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Mehrere
Vereinigungen haben sich hier gebildet, um möglichst glanzvoll
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haken, müssen dieselben also ihre Ruhrkohlen um 25 bis 48 pCt.,
d. h. um 25 bis 60 Mk. höher als im Herbst 1899 bezahlen.
Das Alles , obwohl ein Kohlenmangel gar nicht vorhanden ist.
Zugestanden muß dabei werden , daß die Preissteigerung in
Saarkohlen  nicht denselben Charakter trägt , wie in Ruhr-
kohlen , wenn auch hier Preiszuschläge bis 60 Mk . auf den
Wagen durch die Großhändler vorgekommen sind . H . K.

— Kurhaus . In dein heute Sonntag, Nachmittags4 Uhr,
stattfindenden Symphonie - Konzert kommen zur Aufführung:
Symphonie in A -dur von Mozart , Unvollendete Syryphonie in
H -moll von Franz Schubert und Italienische Capriccio von
Tschaikowsky . — Die zweite Quartctt -Soiröe des städtischen Kur-
orchester -Quartetts findet am Mittwoch nächster Woche , den
5 . Dezember , statt.

— Als Kreistagsaligeor - urter für den 2 . Wahlverband
des Kreises Wiesbaden -Land wurde der Landwirth Aug . Winter-
mcyer - Rambach gewühlt.

— Kohlenpreise . Wie das Kohlensyndikat den diesjährigen
übertriebenen Forderungen der Großhändler für das nächste Jahr
Schranken setzen wird , geht aus nachstehenden , der „Kölnischen
Zeitung " entnommenen Verkaufsbcdingungen hervor , die wörtlich
lauten : „Die Großhändler verpflichten sich, beim Weiterverkauf
dieser Mengen die Verkaufspreise so zu bemessen, daß die Höhe des
Gewinnes zu Ihrer Thätigkcit und zu Ihrem Risiko den Umständen
nach in keinem Mißverhältniß steht . Diese Bedingung haben Sie
anck etwaigen Wiederverkäufern aufzuerlegen . Verstoßen Sie oder
einer Ihrer etwaigen Nachmänner hiergegen , so haben Sie für jede
zu einem zu hohen Preise verkaufte Tonne eine Strafe von 10 Mk.
an uns zu zahlen . Außerdem sind wir in diesem Falle berechtigt,
ohne Weiteres von sämmtlichen zwischen uns bestehenden Lieferungs-
Verträgen zurückzutreten . Darüber , ob ein Fall zu hohen Gewinnes
vorliegt , sollen unter Ausschluß des Rechtsweges die Handels¬
kammer zu Essen oder ein von dieser für diesen Zweck zu wählender
Ausschuß endgültig entscheiden ." Es ist anzunehmen , daß durch
die vorstehenden Bestimmungen der angestrebte Zweck , den Ver¬
brauchern . so weit solche von Syndikatszechen bezw. durch Syndikats¬
händler beziehen , die Kohlen nicht unangemessen zu vertheuern,
erreicht werden wird . Die „Konsumenten " mögen also die Herren
Händler ein wenig unter hie Lupe nehmen und Uebertheuernngen
beim Kohlensyndikat in Essen anmelden.

* Dir Aufnahmen bei elektrischem Licht (d. h. bei einer
durch den Grfiilder Traut konstruirten elektrischen Lampe ) , wie sie
im Atelier des Herrn HofphotographenSchipper  hier stattfinden,
erregen großes Interesse bei Fachleuten und Laien . Mehrere Photo¬
graphen von auswärts haben sich hier den Apparat , der für das
erste Jahr nur an einen einzigen Photographen in einer Stadt
verkauft wird , schon angesehen und selbst diesen Fachleuten ist es in
der That unmöglich , die bei elektrischem Licht aufgenommenen
Bilder von den bei Tageslicht aufgenommenen zu unterscheiden.
Die Exposttionszeit ist dabei bedeutend schneller . Durch ein anderes
elektrisches Verfahren ist das Kopiren der Bilder vereinfacht worden
und dieses ist nicht mehr vom Tage und der Witterung abhängig.
Schreiber dieses , der , wie viele Andere , sich kürzlich über das neue
Verfahren informtrte , wurde Abends um V- 7 Uhr ausgenommen
und um l/a8 Uhr erhielt er bereits ein Dutzend wohlgelungene
Bilder während eines Zwischenaktes ins Residcnzthcater übersandt.
Das neue Verfahren bedeutet einen ganz ungeheuren Fortschritt
auf photographischem Gebiet . Nächstens wird ' es statt dem bis¬
herigen „Aufnahme zu jeder Tageszeit " vielleicht heißen : „Auf¬
nahme zu jeder Nachtzeit " . In der Fachschrift : „Das Altelier
des Photographen ", Heft 4, finden wir von 3t. Traut einen sehr
tiistruktiven Artikel über das neue Verfahren unter dem Titel:
„Das elektrische Licht in der Photographie " .

— Eissport . Auf die Annonce des „Wiesbadener Eisklub"
sm Jnseratentheil der vorliegenden Ausgabe machen wir hiermit
aufmerksam.

— Krsttzwechsrl . Herr Schreinermeister Louis Bauer hier
hat sein Haus Zimmermannstraße 10 für den Preis von 118,000 Mk.
4n Frau Kerstcn Wittwe , Rentnerin , hier verkauft . Das Geschäft
wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Jmmobilien -Agentur
pon P . G . Rück hier , Bahnhofstraße 20 . — Der Verkauf des
Hauses Nikolasstraße 18 an Herrn Emil Zorn , Besitzer des Hotels
„Zur Reichspost ", erfolgte durch Vermittlung der Jmmobilien-
Agentur von Heinrich Reifner , Seerobenstraße 27.

— Kleine Notizen . Die bekannte Delicatessen- und Kolonial-
waarendandlung August Engel,  Hoflieferant , hier hat die Ein¬
richtung getroffen , die Lieferung ganzer Diners , Soupers , sowie
auch einzelner Gänge in kalter und warmer Küche zu übernehmen.
Schon von jetzt ab ^werden mehrere der Auslagen in den Geschäfts¬
räumen der Firma in der Taunusstraße entsprechend dekorirt und
dürften sicherlich manchem Passanten den Mund wässerig machen.

/ * Aus der Umgebung . Herr Bergaffeffor Jordan,
'welcher gegeuwärlig mit der Leitung der Königl . Berginspektion
IDillenburg  betraut ist, ist zum 1. Januar 1901 unter Be¬
förderung zum Königl . Berginspektor an die Berginspektion Ensdorf
bet Saarlouis versetzt worden . — Die ungefähr 10 Minuten von
Werdorf  entfernte sogenannte Luthermühle brannte nieder . —
Der Oberbürgermeister Schüler von Marburg  hat auf den
1 . April nächsten Jahres sein Entlassungsgesnch eingereicht . — In
dem bekannten Streit zwischen dem Eppsteiner  Verschönerungs¬
verein und der Bahnverwaltung wegen der Zugangsbrücke zum
Bahnhof hat man endlich einen Weg gefunden , um die Sache aus
der Welt zu schaffen . Die Gemeinde hat nämlich die Brücke über¬
nommen . — Auf der Straße zwischen Eppstein und Lorsbach
ereignete sich vorgestern Morgen ein bedauerlicher Unglücksfall.

Einem Westenberger aus Hattersheim , scheuten
infolge eines vorüberfahrcnden Eisenbahnzuges die Pferde , wobei
der Sohn , der auf dem Hinterwaaen saß , so unglücklich vom Wagen
und Vjc Böschung hinäbgeschlendert wurde , daß er schwere Ver¬
letzungen am Hinterkopf erlitt und in bewußtlosem Zustand nach
hier gebracht wurde . An seinem Aufkommen wird gezwciselt . —
Dem Eisenbahnbrcmser a . D . Klös zu Greifenthal  im Kreise
Wetzlar , bisher zu Wanne im Landkreise Gclsenkirchen , und den
Gemeindewaldwärtern a . D . Rau zu Wallmerod  im Kreise
Westerburg und Schneider zu Kemel  im Untertaunuskrcise ist das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

&  Mainz , 1. Dezember . Rheinpegel: 0 m 31 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 34 cm am gestrigen Vormittag.

Achte ordentliche Be?irks-SiMde.
o . Wiesbaden , 1. Dezember.

In der heutigen vierten öffentlichen Sitzung spricht Synodale
Mencke - Eschborn  das Eingangsgebet . In die Verhandlungen
eintretend , wird der Antrag der Kreissynode Wal lau,  lautend,
wie folgt : „Im Zusammenhänge mit dem Pfarrbesoldnngsgesetz
und dem zu erwartenden Pensionsgesetz muß eine Neuregelung der
Bestimmungen über die Wählbarkeit der Geistlichen getroffen
werden " , etwa  in dem Sinuc : „Wählbar auf allen Stellen in unserem
Konsistorialbezirk sind alle pro ministe, -io geprüften Kandidaten
unseres Bezirks ", auf Antrag des Herrn Gcneralsuperintcndenten
v . Maurer  der Kommission für die Abänderung der Kirchen-
gcmeindc - und Synodal -Ordnnnq zur Vorprüfung überwiesen,
desgleichen der Antrag Biedenkopf,  die Kreissynoden nur
alle drei Jahre zusammcntrctcn zu lassen , um die dadurch frei
werdende Mittel für andere kirchliche Zwecke verwenden zu
können . — Die Kreissynode Selters  stellt folgenden Antrag:
_Die Kreissynode Selters richtet an die Bczirkssynodc die
Bitte , dahin wirken zu wollen , daß entsprechend der von den Mit¬
gliedern des früheren Geistlichen - Central - Wittwen-
und Waisenfonds  an den evangelischen Centralkirchenfonds zu
entrichtenden erhöhten Beiträgen auch die zu zahlenden Pensionen er¬
höht werden ." Herr Konsistorialprüsident Dr . Ernst bemerkt dazu,
daß nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge weder der Beitrag
ermäßigt , noch die Rente erhöht werden könne . Das Konsistorium
werde 'schwerlich in der Lage sein , dem Antrag in irgend einer
Weise Folge zu geben . Synodale Weckerling  begründet
den Antrag und Synodale Schröder  unterstützt den¬
selben , worauf er angenommen wird . — Danach wird
in die Berathung des Antrags der Kreissynode Wies¬
baden ( Stadt)  bezüglich der Mitwirkung der Geist¬
lichen bei Feuerbestattungen  eingetreten . Der Antrag
lautet : „Synode hält den durch die Verfügung des Königlichen
Konsistoriums vom 20 . Dezember 1894 geschaffenen Zustand be-

der Mitwirkung der Geistlichen bei Feuerbestattungen den
Interessen der Kirche und der Gemeinde für gleich widersprechend
und für unvereinbar mit der Würde des Geistlichen und beantragt:
Hochwürdige Bezirkssynode wolle bei dem Königlichen Konsistorium
auf Aufhebung der Verfügung vom 20 . Dezember 1894 hinwirken ."
Zunächst ergreift Synodale V eesenm eher -Wiesbaden das Wort,
um auseinänderznsctzen , was den Antrag veranlaßt habe . Es
werde damit kein anderer Zweck verfolgt , als die Würde der Kirche
und die Interessen der Gemeinden wie des Pfarrerstandes zu wahren.
Er selbst sei kein Anhänger dieser Bewegung ; es handele sich für
ihn auch um keine eure , pastoralis oder um eine spezielle Sorge von
Wiesbaden , sondern um allgemeine Erwägungen . Durch eine
Verfügung des Konsistoriums vom 20 . Dezeinber 1894 sei direkt
untersagt worden , eine Trauerfeier im Hause eines Mannes vor¬
zunehmen , der seine Bestattung durch Feuer bestimmt hatte , nachdem
dies vorher ungehindert geschehen sei und heute noch in einer ganzen
Reihe von Bundesstaaten ungehindert geschehe, u . A . auch in Frank¬
furt a . M ., das mit Wiesbaden unter der gleichen persönlichen
Union des hiesigen Konsistoriums stehe. Die Verfügung,
welche Redner zur Verlesung bringt , untersage den Geist¬
lichen jede amtliche Mitwirkung , veranlasse sie aber gleich¬
zeitig , sich den Hinterbliebenen als Seelsorger anzunehmen,
und ' füge hinzu , daß nichts im Wege stände , wenn der Geistliche
eine Hausandacht in Gegenwart der Leiche abhalte , so lange er
nicht im Ornat auftrete und einen lithurgischen Akt vornehme.
Damit werde ans der einen Seite etwas verboten und auf der
anderen etwas gegeben . Wenn sich die Verfügung beschränkt
hätte auf die Untersagung , dann hätten wenigstens die Gemeinden
ein Recht gehabt , sich zu beschweren , und die Pfarrer hätten gewußt,
woran sie wären . Aber dann komme der Zusatz und der bringe die
Geistlichen und die Gemeinden in eine ganz prekäre Lage . Derselbe
werde als ein GewissenLdruck empfunden . Es komme ihm vor , als wenn
die Vertheidigung der Hauptfestung aufgegeben und nur noch auf zwei
Außenforts beschränkt werde . Im letzten Grunde sei dies ein un¬
nützes Blutvergießen . Wenn die Hauptfeste aufgegeben , ließen sich
auch die Außenforts nicht mehr halten . Die christliche Sitte auf
die sich die Verfügung stütze, sei doch nur die Kristallisation des
christlichen Glaubens , und wenn man sage , die Feuerbestattung
widerspreche der christlichen Sitte , dann sei das eine uneinnehmbare
Festung . Das Konsistorium habe inzwischen eine lithurgische Goltes-
dienstordnung für den Buß - und Bettag geschaffen und es wäre
ihm ein Leichtes gewesen , eine solche auch für den vorliegenden Fall
zu schaffen . So lange die Eingeäscherten begraben würden , so
lange läge keine Verletzung der christlichen Sitte vor . Es frage
sich ' doch, ' ob man vom Standpunkte der Kirche Recht thue , einer
sich neu bildenden Sitte in so scharfer Form entgegenzutreten.
Was den bereits berührten Gewissensdruck anlange , so sei es den
Geistlichen zur Pflicht gemacht , nichts zu unterlassen , was den
Hinterbliebenen ein Trost sein könnte . Ob gewöhnlicher Rock oder

Talar , das mache keinen Unterschied , aber der Pfarrer werde da¬
durch heruntergedrückt auf die Stelle , welche heute die Sprecher iipd
Prediger der freireligiösen Gemeinde » einnähmen . Andererseits werde
dadurch die Meinung bestärkt , es gehe auch ohne
Pfarrer und ohne Kirche.  Nichts wirke verletzender <jl » ein
Eingriff bei Beerdigungen . Es seien nicht die Schlechtesten , die
eine Fcnerbcstattnnq wünschten , für sie seien ästhetische , hygieinische
Grundsätze oder me'dicinischc Gedanken maßgebend . Die Gemeiude-
glieder empfänden die Beschränkung schmerzlich ; wenn sie den
Geistlichen brauchten , dann wollten sie ihn sehen , wie sie es gewohnt
seien , im Ornat . In Württemberg , wo man sich lange gewehrt,
habe man auch nachgegeben . Genau so sei es in Hessen ; im
Badischen habe man ' die  Feuerbestattung von Anfang an frci-
qcgebcn und in der Pfalz , Gotha , Hamburg sei cs ebenso . Mit
Bezugnahme auf die Statistik des hiesigen Bcreins für Feuer¬
bestattung weist Redner darauf hin , daß die Bewegung nicht im
Abnehmen , sondern ganz sicher im Zu nehmen begriffen sei . Zudem
werde die Frage der B e s cha f f u n g d e r F r i e d h ö f e in den großen
Städten immer brennender . Wenn die Sache auch jetzt noch abgelehnt
werde , auf die Dauer gehe dies doch nicht . Redner schließt mit der
drinaendeu Bitte , zu helfen , einen Weg zu finden , auf dem man sich
verständigen könne . Nicht um einen muthwilligcn Antrag handle
es sich hier , sondern um eine ernste Frage . Herr General-
superintendcnt v . Maurer  bezweifelt , daß Jemand die Mcimmg
habe , als handle es sich hier um eine Liebhaberei ; nicht um diese,
sondern um ernste Interessen der ganzen Kirche handle es sich. Auf
die Beschwerde gegen die fragliche Verfügung habe der Minister
dieselbe bestätigt . Redner hält die Frage an sich für
den Auferstchungsglauben ohne BedcutAng . Aber es handle sich
um eine christliche Sitte , die mehr als tausend Jahre alt und so
eingewurzelt sei im Herren des Volkes , daß sie unausrottbar wäre.
Die Kirche sei konservativ , sie müsse es auch sein , sie könne nicht
jeder Neuerung Nachfolgen . Die Kirchenbchörde sei es dem
evangelischen Volksbewußtscin schuldig , einer Modesache gegen¬
über eine zurückhaltende Stellung einzunehmen ; Er . Redner,
könne nicht zugeben , daß man so weit sei , der Mode¬
sache nachgeben zu müssen . Andere große Landeskirchen
nähmen auch eine ablehnende Haltung ein . Daß die Haus¬
andacht im gewöhnlichen Rock unzureichend sein solle und darin
für den Pfarrer etwas Beschämendes liege und wie gar eine
Gewiffensbedrängniß möglich sein solle , verstehe er nicht . Synodale
de Niem tritt in längeren Ausführungen für den Antrag ein.
Er ist der Meinung , daß man dem Pfarrer die Ausübung der
Seelsorge im Amtskleid im Allgemeinen nicht verbieten könne , und
auch hier nicht . Durch das Verbot werde der Feier ein Makel
aufgedrückt . Wenn der Pfarrer im gewöhnlichen Rock
komme , werde er mehr verletzen , als trösten . Redner mahnt , nicht
erst nachzugeben , wenn der Kirche Wunden geschlagen seien , sondern
hei Zeiten . Synodale Steubing - Limburg  wendet sich gegen
den Antrag , desgleichen Synodale Eibach - Dotzheim , Synodale
Knodt - Herborn  und Synodale Wilhelmi - Wiesbaden , während
Synodale ' Bickel - Wiesbaden sehr nachdrücklich dafür eintritt . Er
wird schließlich mit 27 gegen 21 Stimmen angenommen . —
Der Antrag Wallau: „Hochwürdige Bezirkssynode wolle für Er¬
höhung des Mindestgehaltes der Geistlichen auf 2100 Mk . aus
den gesetzlich verwilligten und vorhandenen Mitteln energisch ein-
tzeten ", wird abgelehnt . — Der Antrag Biedenkopf,  betreffend
Sonntagsenthcili 'gnng , wird der BerichtSkommission zur Vorprüfung
überwiesen . — Der Antrag de Niem  und Genossen auf Erlaß
eines Gesetzes , betreffend Verleihung des Rechts der nachträglichen
Einziehung entgangener Steuern an die KirchengeDeinden , ward
nach näherer Begründung durch Synodale de Niem  und Befür¬
wortung durch Synodale Wi lhelmi - Wiesbaden angenommen . —
Nächste 'Sitzung : Montag , den 3 . Dezember , 10 Uhr , mit der Tages¬
ordnung : Bericht der Kommission für die Emeritirungsordnnng,
Berichte der Rechnungsprüfungs - und der Kollekten -Kommisskvnen.
Schluß l/s2 Uhr.

Vermischtes.
* C oder S ? Zu den Verordnungen der Negierung, daß

die Städte Köln und Krefeld in Zukunft mit C . und nicht iytt K.
geschrieben werden sollen , bemerkt die „Germania " : Die für die
Neuschreibung maßgebenden Gründe zu verrathen , dürfte der
Regierung sehr schwer fallen , da sie, wie wir zuverlässig cpfahren,
den Vorschlag gemacht hatte , daß der Name der Stadt Köln in
Zukunft ebenso wie Krefeld mit einem K . geschrieben werden sosse.
Dieser Vorschlag ist jedoch an dem Widerspruch einer
höheren Stelle  gescheitert . — Die Krefelder Stadtverochneten-
versammlung hat übrigens einstimmig beschlossen , den Magistrat zu
ermächtigen , die nöthigen Schritte gegen die C -Verfügung zu Kurst.

* Der Knabe . Aus dem Aufsatz eines amerikanischen Schul¬
mädchens theilen englische Blätter eine Probe mit . Bei einer
Schnlprüfung , die vor Kurzem abgehalten wurde , gab ein zwölf¬
jähriges Mädchen folgenden Aufsatz ab : Der Knabe ist kern
Thier,  aber sie können auf eine beträchtliche Entfernung hin
gehört werden . Wenn ein Knabe schreit , öffnet er seinen großen
Mund wie Frösche , aber Mädchen halten ihren Mund , bi » sie an-
geredcl werden , und dann antworten sie anständig und sagen es
gerade so, wie es war . Ein Knabe hält sich für klug , weil er dort
waten kann , wo das Wasser tief ist . Wenn der Knabe erwachsen
ist , heißt er Gatte , dann hört er mit dem Waten aufund blesbt
die Nächte aus , aber das erwachsene Mädchen ist eine Wittwe Und
führt den Haushalt . "

* Humoristische». Temperenzler - Diner,
das Diner war so vornehm ? " — Temperenzler : „Ja,
Gange gab 's ein anderes MineralwasserI " * Moderne
Herr (der eine junge Dame aus dem Wasser gerettet ) : ,

!l. : „fo,
zu jede« ,
f Tauen.
Was darf

den 18 . Januar,  an welchem die Zweihundert¬
jahrfeier des Königreichs Preußen  stattfindet,
zu begehen , mit Konzerten , Vorträgen , Festspielen re. Von
der Seite des Hofes verlautet noch nichts über außergewöhn¬
liche Feierlichkeiten , wahrscheinlich dürfte mit besonderem
Prunk das Ordensfest und das Kapitel des Schwarzen Adler¬
ordens abgehalten werden , wird doch auch an jenem Tage die
reiche Ausstellung des Weißen Saales mit echtem Material
'sertiggestellt sein . Die eigentlichen Festlichkeiten sollen im
'Laufe des Sommers in Königsberg stattfinden , aus gleicher
Veranlassung werden auch die Kaiser -Manöver nach Ost¬
preußen verlegt werden , obgleich diese Provinz noch nicht
wieder „dran " ist.

Mit jedem Tage wächst auch die Zahl der Vorboten
des Weihnachtsfestes.  Was ist das jetzt in den Nach¬
mittag - und Abendstunden für ein Gekribbele und Gewibbele
auf den Hauptstraßen, Schritt für Schritt nur gelangt man
vorwärts , überall erschallen laute Jubelrufe und helles Kinder¬
jauchzen , Wünsche sonder Zahl werden vernehmbar , und zu
Hunderten drängen sich die Kinderschaaren vor einzelnen
Schaufenstern , hinter denen die heiß ersehnten Herrlichkeiten
in überreicher Fülle aufgestellt sind und ausgebreitet liegen.
Das ist ja nun die Zeit der Kinberkarawanen, die unter sorg¬
samer Führung ihre Streifzüge unternehmen und Halt machen,
wo es etwas fürs Kinderherz und Kinderaug ' zu sehen giebt;
auch bei den Jungen ist, wie bei den Erwachsenen, die Vor¬
freude der Freuden schönster Theil — was Alles läßt sich in
den drei Wochen, die uns noch vom Feste trennen, zusammen¬
wünschen und zusammenhoffen , und wenn ' s auch gar nicht in
Erfüllung geht , so haben die Kleinen doch wenigstens diese
Freude genossen , die selbst das Denken und Träumen der
ärmsten von ihnen mit Hellem Schein erfüllt!
.„ . Auch in diesen Spielsachen zeigt sich, wie anders der Ge¬

schmack gegen früher geworden ist , und wie sehr sogar in diesem
Fall die Kunst mitwirkt — ob das nun für die Jugend zweck¬
dienlicher ist , das ist ja eine Frage für sich. In unseren
Künstlerkreisen hat man die Nachricht mit Freuden begrüßt,
daß für die Reichsdruckerei  eine Kunstkommis-
s i o n gebildet worden ist, welche einen maßgebenden Einfluß
auf die Arbeiten der Reichsdruckerei in künstlerischer Be¬
ziehung ausüben soll . Das that noth , denn es sind aus diesem
Staatsinstitut Bücher herborgegangen , welche im Ausland
der deutschen Buchherstellung direkt zum Schaden gereichen;
na , und wie geschmacklos sind die neuen Briefmarken und wie
häßlich die Farbenzusammenstellungen . Der kleinste süd-
amerikanische Staat leistet da Besseres.

Ans Kunst und Keben.
* Uastanischrv Kunstverein . Neu ausgestellte Bilder:

Von Professor Anton v . Werner in Berlin zweiBilder : „Germania
(Skizze ) " und „Atelierstudie ." Von Max Koner in Berlin : „Por¬
trait des Herrn Professor O . Brausewetter ." Von Karl Breitbach
in Berlin zwei Bilder : „Ernste Stunde " und „Kaffee -Rast " . Von
Hans Herrmann in Berlin drei Bilder : „Vor der Schleuse ",
„Holländischer Kanal " und „St . Marien zu Wismar ". Von
Professor Hans Gude in Berlin ein Bild : „Am Christiania -Fjord " .
Von Kourad Fehr in Berlin vier Bilder : „Interieur ", „In Er¬
wartung " , „Johannes der Täufer " und „Studienkopf " . Von
C . Schmitgen in Berlin ein Bild : „Sägemühle " . Von Professortr.Sturm in Berlin ein Bild: „Strandspitze von Helgoland".on Th . v . Eckenbrecher in Berlin ein Bild : „Sommernacht am
Raftsnnd ". Von Hans Meyer in Berlin zwei Bilder : „Felsweg
bei Oleoano " und „Sonntag -Morgen am Main " . Von Adolf
Schladitz in Berlin ein Bild : „Tiroler " . Von Fr . Greve in
Berlin zwei Bilder : „Im Garten " und „Ihr Lieblingsplatz ". Vontetnrich Wilke in Berlin ein Bild: „Blau Blümlein".on Professor Günther -Naumburg in Charlottenburg ejn Bild:
„Märkisches Fischerdorf ". Von Georg Ludw . Meyer in Berlin ein

Bild : „Sludienkopf " . Von C . Hochhaus in Berlin zwei Bilder
„Studienkopf " und „Stillleben ". Äon Eugen Jahn in Berlin ein
Bild : „Frühling in der Mark " . Von Wilhelm Äröcker in Berlin
ein Bild : „Landsee " . Von Max Fritz in Berlin drei Bilder : „Im
März ". „An der Havel " und „März " . Von I . Ehrrnstaut in
Berlin zwei Bilder : „Fürst Bismarck " und der „Winkelschreiber ".
Von P . Vorgang in Berlin ein Bild : „Im Birkcnwäldchen " . Von
M . Wilberg in Berlin ein Bild : „Erinnerungen aus dem Tage¬
buch " . Von Ernst Hildebrandt in Berlin ein Bild : „Daheim ".
Von Professor Henseler in Zellendorf ein Bild : „Mittag " . Von
E . Schmidt -Herboth in Berlin ein Bild : „Kirche von Prerow ".
Von Herrmann Schnee in Berlin zwei Bilder : „Finshänt " und
„Motiv aus Finshänt " . Von M . Wcblus in Berlin ein Bild:
„In der Sommerwohnung " . Von I . Hermes in Berlin zwei
Bilder : „Fischerhütte in Misdroy " und „Abenddämmerung ". Von
G . Biermann in Berlin ein Bild : „Vornehme Patrizierin ". Von
K . Keinke in Berlin ein Bild : „Eine Strafpredigt " . Von H . Schleich
in Berlin ein Bild : „Steinstraud ist Schweden ".

* Knnstsato » Kangev (Taunusstraße 6) . Neu ausgestellt:
Fr . v. Amerongen : 5 Portraits und 6 Landschaften . A . Eckardt:
„Trauben " . Th . v . Eckenbrecher : „Norwegischer Wasserfall ".
G . Kampmann : „Herbstabend " . Natalie Kuckein : „Stillleben ".
Luise Lenke : „Stillleben " . C . Piepko : „In Gedanken " . Jenny
Rochlitz : „Paravent . P . Tübbecke : „Thüringer Dorf " .

* Zn»e» prächtige , goldgestickte Teppiche , welche die
Infantin Donna Sanche dem königlichen Kloster St . Antonio im
Jahre 1500 geschenkt hatte , sind soeben in Lissabon von dem Ge¬
meinderath öffentlich versteigert worden , um Ausbesserungen am
Kloster und an der Kirche zu bezahlen . Der Verkauf der persischen,
gegen 18 Quadratfuß großen Teppiche , die mit echtem Gold gestickt
sind , geschah unter lebhafter Betheiligung . Am eifrigsten boten
zwei Gruppen , eine von Franzosen und eine von Deutschen . Das
Erstqebot betrug 17,760 Mk . ; schließlich erstanden die Franzosen
die TN . . - . ' ” - -. .. _ rr .^ t  für 34,160 Mk ., ein Preis , der 20,000 Mk . unter den
wirklichen Werth sein soll . Zwei andere gleich kostbare Teppiche
vom Cstrellakloster sollten auch dieser Tage versteigert werden;
aber die öffentliche Meinung ist so sehr dagegen , daß der Verkauf
abgesagt wurde.
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ich Ihnen als Stärkung anbieten . Franlcin ?" - Die Gerettete:Bitte — eine — Cigarette." * Jn der Verlegenheit.
Bräutigam: ..Wie ist das. nian erzählt sich. Du hattest früher
Maden gestanden?" — Braut (verlcaen) : „Ja . . . aber nur zu
Landschaften!" (Aus den Meggend. Bl.) * Die Konzession.

■W habl die behördliche Konzession zur Gründung eines Lnft-
ftn-ovt« erhalten?" — „Ja , vor acht Tagen wurde unser
«liiaa amtlich genehmigt." * Stilblüthc. „Gleich einem
vmit'chenbeii Wasserfall plätscherten die Heiden versengenden Worte
keiner Liebe au« seinem bartumflossencn Munde , die Brille des
Baniilbeils. die sich seit Jahren um Ellis Herz gelegt, in tausend
A?ome zerbröckelnd. . ." (Meggen d. hnm. Bl.) _

Kleine Chronik.

Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -Ausgabe ) . Derlag : Langgasse 27.
i. —i — . "T l ' U."1

Botschafter Laboulaye und Professor Renault
Haager Schiedsgerichts  ernannt.

2,  Dezember 1900 . Seite 3.

In der Nacht auf Freitag find auf dem Gut Kaltenhof
fünf große Speicher und zwei Nebengebäude niedergebrannt.
?60 Stück Rindvieh sind in den Flammen umge¬
kommen.  Nach der „Kieler Zeitung" liegt der Verdacht der
Brandstiftung vor. Zwei Arbeiter sind bereits verhaftet.

Ein seit Anfang dieses Jahres die 4. Ghmnasialklasse zu
Ansbach  besuchender Schüler, der Sohn eines verstorbenen,
früher in München wohnhaften Staatsbeamten, feuerte während
des Unterrichtes aus einem Revolver auf fernen
Ordinarius,  den GymnasiallehrerFritz, glücklicher Weise ohne
diesen zu treffen. Der Attentäter hat im September laufenden
Jahres erst das 13. Lebensjahr zurückgelegt.

Ein blutiges Drama  spielte sich tut Genchtsgebaude zu
Röchechouart (Dep . Haute-Vienne) ab. Ein Landmann Namens
Bahle hatte gegen seinen Nachbarn Laeroix, den er der Brand¬
legung beschuldigte, die Strafanzeige erstattet. Ihr war redoch
kerne Folge gegeben worden. Als nun Bayle zornerfüllt das
Büreau des Staatsanwalts verließ, traf er auf der Freitreppe des
Gerichtsgebäudes seinen Gegner Laeroix; er zerschmetterte ihm mit
einer Hacke den Kopf. Der Mörder, der sich wie rasend gebärdete,
konnte nur mit Mühe festgeuommen werden.

In Sambor  in Galizien begann vor dem Schwurgericht der
Prozeß gegen den ehemaligen städtischen Polizeiinspektor
LudwigEitner,der angeklagt ist, daß er Häftlinge  desSamborer
Polizeiarrestes zur Erpressung von Geständnissen in unmenich-
licher Weise martern und foltern lietz.  Ern heute als
Qeuae vernommener Wachmann, der seit 19 Jahren in städtischem
Dienste ist, bestätigt, daß Eitner zur Folterung Daum-
schrauben anwenden  und Vorsorgen lrey, daß die Schmerzens-
schreie der Gefolterten außen nicht vernehmbar waren.

Die elektrischen Kraftwerke am Nragara -Fall
werden gegenwärtig bedeutend vergrößert, damit sie m der Lage
und der panamerikanischen Ausstellung in Buffalo rm nächsten
Jahre genügenden Strom für die Beleuchtung und für Maschmen-
Utrieb zu liefern.  _

Letzte Nachrichten.
Köln, 1. Dezember. (Privat -Telegramm des „Wies¬

badener Tagblatt ".) Wir erfahren zuverlässig, daß nach einer
an die hiesigen amtlichen Stellen gelangten Mittheilung aus
Berlin der Kaiser den Präsidenten Krüger nicht
empfangen werde . Auch ein Empfang durch die
städtischen Behörden  von Köln bei der heute Abend 11 Uhr
erfolgenden Ankunft  Krügers ist unwahrscheinlich.

rvb. gevli », 1. Dezember. Die Kaiserin  begab sich gestern
in die Wohnung der hier lebenden Gräfin Yorkv. Wartenburg,
UM derselben ihre Tbeilnahme an dem Tod ihres Sohnes , des rn
China infolge einer Rauchvergiftung gestorbenen Obersten Grafen
BorkV. Wartenburg, auszusprechen.

vb. Paris , 1. Dezember. Wie amtlich bekannt gegeben wird,
vurden die Deputirten Leon Bourgeois, d'Estournelles, der frühere

zu Mitgliedern de«

>vb. Petersburg , 1. Dezember. Der Generalgouverneur von
Warschau, Generaladjutant, General der Infanterie Fürst
Alexander JmeretiuSky, ist gestern Abend hier gestorben.

Der Krieg in Südafrika.
Die Verluste der Bure ». Zwischen der „Cape Times"

und „Het Zuidwesten", zwei in der Kapkolonie erscheinenden
Blättern, herrscht Meinungsverschiedenheit über die Verluste
der Buren. Die „Cape Times" giebt die Verluste an Tobten
nach Informationen aus englischer Quelle auf 2448 an. „Het
Zuidwesten" stellt dieser Behauptung eine Berechnung nach An¬
gaben des Lehrers Hondius in Pretoria gegenüber, welcher als
Beamter unter Professor Molengraaff beim Jnformations-
büreau thätig war, wo alle Legitimationskarten einliefen, die
von englischer und Burenseite bei gefallenen Buren gefunden
wurden. Es fielen demnach in den Schlachten bei: Elandslaagte
75, Dundee 91, Modderspruit 33, Colenso7, Stormberg 15,
Belmont, Graspan, Modderriver 120, Magersfontein 70,
Spionkop 70, Kimberley 30, Colesberg, Dordrecht 35, Lady-
smith 115, Mafeking 30, Paardeberg 30, Pieters Hoogte 50,
Abrahamskraal 25, Wepener 15, spätere Gefechte bis August
154. Zusammen 1000.

GeMsttichrs.

S analogen
Aräftigungs - und Auffrischungsmittel

von ärztlichen Autoritäten erprobt und
gläuzend begutachtet

narnentlich bei Nervenschwäche(Neurasthenie), Lungen-, Magen-,
Darmleiden, bei Frauenkrankheiten, besonders bei Bleichsucht
und Blutarmnt, bei Ernährungsstörungen der Kinder, bei
englischer Krankheit, in der NSeonvaleseenz und als Kraftnahrung

stillender Frauen. . 'S
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. L

Hergestellt von Bauer & CL. Berlin 80. 16. *=
Ausführliche Mitteilungen gratis und franco.

Alabaster-Crfone
wird von Damen der ersten Gesellschaftskreise zur Erlangung
eines reinen ioints von wunderbar alabaster-ähnlichem Âussehen
allen anderen Mitteln vorgezogen; Alabasler -fremc ver¬
hütet Aufspringen u. Rothwerden der Hände. Vorräthig in allen
Parfümerie-, Drogen- u. Coiffeurgeschäften. 3.  P . Scliwarz-
lose Siiiiue , Kgl. Hoff., Berlin,
Mk. 1.25.)

Markgrafenstr. 29. (Büchse
_ (Ba, 341Qg) E 143

Mar burgs Sckwedenkömg,
bester Krüuterbitterlrqueur , ist in allen besseren Eolonialwaaren
Handlungen und Restaurationenerhältlich. ~
wenn jede Flasche mit der Firma des
Marburg , Wiesbaden , versehen ist.

Telephon No. 206V.

Derselbe ist
Fabrikanten

nur ä«ht,
Pricdr.

8395

Landesliuter Leinen*
und Gebild-WeberelTischwäsche?

I V.SrüchlS
W .j Leipzigern .25.

Preislisteu. Muster
postfrei

Eigene Weberei in
Landeshut in Sohl.

Karl Schipper,
photographisches Et :iblässeincni*

Rlutinstrawse 31 . Telephon No . 485.
Preise für Visiigriissc:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf. Ausstattung
>,a Dtz. Mk. 6, 1 Dtz. Mk. 9. */»Dtz. Mk.4.50, lDtz .Mk 8

Proben von jeder Aufnahme, rasche Effectuirung. 9678

Holieiizolierii-Veilclieii Ssü .,.,e, Benin,. Hoff. •S.Se.gjcSitysarz*
Mark-

5ÜSSSJ3 vornehmstes Mm STÄ
ihe Duft, der dem der frischen Blume gleicht, <1ai»
acht dieses auserlesene Exirait zum Liebling WLi OftlSull.

k Flasche Mk. 1.50, Mk. 2.50, Mk. 5 00- 10.00. F 143

Es giebt fei ne Tau bheit mehr.
Großes Aufsehen in Frankreich und i«r NuSlande.

IM elnstitut Katiounl de la Surdit6 “ .
Im Pariser „Figaro" lese» wir: Das außer¬

ordentliche Ereigniß, ans welches wir zuerst auf¬
merksam gemacht, hat allgemeinn ungeheuren
Wiederhall gesunden: Infolge der Erfindung des
„unsichtbare» Sludiphorn Beruard" ist die Taubheit
- ein bisher unheilbares Gebrechen— endgültig
unter diejenigen Leiden zu zählen, die leicht zu heilen
sind. Dieser wunderbare, so leichte und selbst für

_das geübteste Auge unsichtbare Apparat, dessen An¬
wendung gar nicht einfacher sein könnte, bildet
im Institut Rational de la Surdite, 7 rue des /
Londres in Paris, das Grundprinzip sämmt-
licher ärztlicher Verordnungen. Dorr erhalten
die Tauben die zur Wiederherstellung des
Gehörs nöthigen Nathschläge und zu Hause zu
beobachtende Pflege. Der Direetor des Institut
Rational de ta Surdite läßt tägtich überallhin
Tausende von Exemplaren der Zeitschrift„La
Medecine des Sens“, welche in allen Haupt-« ii erscheint,versenden,auch wird dieses Journal Jedermannnnich unentgeltlich zugesandt, und auf diese Weise verbreitet
sich mit staunenswerther Schnelligkeit die schönste Schöpsung der
medizinischen Wissenschaft und der übertragbaren Elektrizität. F96

Me Msrgrrr -Ansotabe enthalt 9 Kettagen.
darunter „Laub- und hanswirthschastliche Rnndschan" No. 24,

irr der 1. Beilage: „Verloosurrgstifte " No. 39.
Der unerlaubte Nachdruck unser er Original -Artikel ist verboten.

BetaniioorNichsiir di- R-daelion. E biöiherdi . RolaNdNipresi-ndru» r . B-rlsg
der L. Schellender gychen Hof-Buchdruckrrei in Wiesbaden

Coprsiserißlif des „ Wi Tag ^ laft 11  vosn I. Dezember 1 1900»
Tteichsbank -Disconto 5 °'o.

4. .
47-
47a
4. .
4>/a
4. .

üng .Gld.-Rt. 202 Jk
» Eis .-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inv.-Al.y.88Ji
» Grundentl. fl.

6. . Argent. v. 1887 Pes
47a » v.88 innere Jk
47a » v.88 äuss. d
47a Cbilen.Gld.-Anl. Jk
6. . Chin.Staats-Anl. £
5*/a » » » Jk
5. . » » » £
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr.
37a Priv. Egypt.-An. »
5. . Mexik. cons.v.99il
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. »
3 . » inn. ult. P.
ZI. »liidt . Obligatio
4. . Wiesbaden 1900 Jk
8V2 . 1898 »

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen -Coursblatt .) Frankf . Bank -Di sonn to 5 °'

4, . Pfäiz. Maxbahn 144.
4; . » Rordbabn 129.80
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 151.
4. . Ver. Arad. Csa. ö.W. 114.
4. . Lemberg-Czern. ult. 132.90
4. . Oest.-Ung. St.-B. 143.
4. . » Südbahn » 26.70
4. . » Rordwest 116.
4. . » » Lit. B 119.
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » 89.
4. . Raab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 147.
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 96.50
4. . Schweiz. Central 155.90
4. . » Rordost 99.
4. . Verein. Schweizb. 92.30
4. . Ital . Mittolmeer 99.45
4. . » Meridionales 132.
4. . WTestsicilianer 32.50
4. . Luxemb. Pr.-Henri 112.50

4. . Pr . 99 unverlsb. M 100.
3" a » O.-Obl 87u.91 - 90.20
37a » * 96 unk.1906» 90.30
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 86.
4. . » » »15-18» 86.
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.50
37a » » » * 90.60
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.» 99.80
3l/2 » » » » 91.40
4. . Scbwed.R-H.-B.Ai 97.
3>/a » ' * —

Staat «papiere.
Dtsch. Reichs-A. M

» » » ;
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »» » »
Hamb. St.-Bte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» »v . 1891»
» » 88-89 »
7> » *

Schwed. Obi. 80 »
» » 86»
» » 90»

8chweiz.Eidg.89Er.
Grieeh.G.-A.V.90 »

» » kl. *
» » v.87»

Holland. Obi. h. ff.
Ital . Rente, cpt.Lire

» I » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
)► » » »

Oest. Gold-Kte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Eehr.»
» » » Mai »
ortug. St.-Anl. Jk.

» Tab .-A. »
» äuss.Schuld £'

um. amort.Rte. Jk
» . » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
, » äuss.
» » v. 1894 Jk
uss. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.I-U»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.
srb. amor. G.-R. Jk
panier cpt. Ps.» ult. »

» kl. »
ärk. eens. 0hl . Jk.
je » Lit .B. »
» » »C.Fr.
» » » D.
ng. Gld.-Rt.cpt.Ji» » » ult. »
» » » 1012>

95.25
95 20
87.35
95.05
95.10
87.20
93.90
93.25
92.80

93.30

84.
94.60

94.70

94.70
86.
97.75
94.30

39.20

43.70

95.
95.
95.

98.90

97.65
97.65
97.80
98.06

98.75
24.80
87.50
88.50
73.20
72.30
74.
73.20
98.40
99.30

97.50
61.30

69.50

8C

26.30
23.
96.85

98.80
101.40
99.50
92.10

100.90
91.80
79.
68.95
70.85
83.90
98.50
98.40
90.30

106.
100.30
98.70

101.50
92.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Borl. Handelsg. ult
Darmst. Bank
Deutsche Bank
D. Genoss.-Bank
» Vereinsbank
Discont.-Comm.
Dresdner Bank
Frankf . Hyp.-Bk

» Hyp.-Cr.-Ver.
Mitteid. Creditb.
Hat.-Blc. f. DtBchl.
Rürnb . Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod.-Cred.-Bk.
Rhein. (Kreditbank

» Hyp.-Bank
Schaaffhaus. B.-V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-iik.
Württ . Vereinsbk.
Oesterr.-Ung.Bank
Oesterr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar. Creditbk.

» Esk.u.’W.-B.
Unionbk. in Wien
Wiener Bk.-Verein
Allg. Eis. Bkges.
D. Eff. u. Wchs.-Bk.
Mein. Hypotb.-Bk.

1 i •>oiu* Otto mane  _
*„•»«ej« k J»ik»ACti© •

| Ludwigsh.-Bexb. 1229 40Lübeck-Bilchen. 1137.50
1Marionb-Mlav ka

148.20
189.
189.
121.
152.40
134.60
199.90
110.
120 .
180.80
140.20
177.60
128.
111.50
133.70
203.75
184.80
134
141.80
162.
129.20
108.80
15550
140.
121.30

211.60

118.40
104.20
115.30
127.
108.95

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4.
4. ,
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
i.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Indnstrie -Acticn
Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf.Wagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eichb (Mannh.)
» z. Essighaus
» Frkf.(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Aet.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver . Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Hürnberg
Cementw. Ileidelb.
Obern. Fahr. Griesh.

> Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkomb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect. A. Schuckert
Helios Elektr. -Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Rordd. Lloyd
Ried. Lederf. Spier
Röhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

Schuhst.Ver.Fulda
81 ei». Glasindustr.
Spinn. Hiittenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstofffb. Waldh.
Zellstoffv. Dresden

130.
243.

92.20
135.50

114.50
85.
62.

225.50
90.50

92.80
398.50
71.

234.
125.
173.
89.

134.
140.
112.
134.80
248.
111.40
250.
106 80
106.50

12ö!öO
133.
250.50
184.

17360

230.10
215 50
129.
189.
105.80
53.

343.50
llO.

Zf. BergwerUs -.icllei!
4. . Bochum.Gussstahl. 188.!
4. . Concordia, Bgb.-G. 287.
4. . CourlBergw.-A.-G.
4. . Gehenkirch.
4. . Harpener Bergbau
4. . Hibern.- Bergw.-G.
4. . Hugo b.Buer i. W.
4. . Kaliw. Aschersleb.
4. . » Westeregeln
4. . Massen, Bgb.-Ges.
4. . Oest. Alpine Mont.
4. . Riebeck. Montan
4. . Ver.KÖTi ftLanrifrfc.

188.50
287
192.50
182 30
205.20

149.
223.20
231.
205.70

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Russ.E-B.-Gs^ .
Russ. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. M
Anatoliscbe »

95.10
98.

Zf.
5.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

139.
216.
117.80
170.
106.85

ff»I-i
Albrecht Gold Ji

» Silber fl.
Böhm.Kord.Gld.M.

» West Slb. »
» » Gold JH.

Elisabeth stpfl. »
» stfr. »

Franz-Josef Slb. ff.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.Gld. Jk

» Rordwest »
* Lit. A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd.Lomb.Gd.
» » » »Jk
» » » »Fr
» » »1871»»
. Dng.Stsb.G. fl.» » » » Jk
» » 1-8 Em. Fr
» » 9 » »
» » v. 1885»
» » Erg.-R. »

Prag .-Dux. Gold Jk
» » »

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) Jk

94.10

96.
95.20
96.
98.60
95.80

108.30
108:20
107.60
102.95
91.50

108.50
99.10
89.
86.50
84.50
87

103.30
77.15
73.
99.

Zf.
4. .
4*/»
5. .
6. .
5. .
6. .
4. .
4. .
4. .
4‘1»
4. .
5. .
4. .
3. .
6. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Au ». Riaenlt . - lSond «'

2,4. Ital . gar. E.-B. Lire 57.90
2.4. » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 92.90
2.4. Livorneser » 60.10
4. . Tose an. Central » 94.70
5. . Westsic. v. 1879 » 97.90
5. . » v. 1880 » —
37- Jura , Bern, Luz. » 96.20
37- Gottbardbahn Fr. 94.20

Brunsw. &W. 1938
6aM.Pac.1-M. 1912
Calif. u. Oreg. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chic.Burl.Rbr.1927
»Mihv-St.Paul 1910
» » » » 1921
. . . . 1989
Chic.Rock.Isl. 1988
Denv.&RioGr.1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinöis Centr. 1953
Louisv.&Rsh. 1923

» » » 1980
RorthPac.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Rav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.1905/6
Wst.R-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

82.80
103.60

110.80

119.20

106.80
99.10
93.90

103.75
125.
69.

104.20
70.70

101.
102.50
118.
108.20
120.
94.40

An leiten «!» ose.
Zf Verzinst . In Procentan.
4. . Bad. Präm.Th.100 —
4. . Bayer. » » 100 157.
5. . Don.Regul. ö.fl.100 —
37a Goth.Ptd.I. Th.100 —
37a » » II . » 100 —
37a Köln-Mi,>d.Th.100
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 —

3,2 Oest.v.1854ö.fl.250 185.
4. . » »1860 » 500 136 20
3. . Oldenburger Th.40 129.50
27a Stublw-R.-G.fl.150 —
— Türk.Fr400(i.C.76) 112.

Zf . l * f » uill »riefe.
4. . Bayr.Vrb.Mneh. Jk
3V» » » * *
4. . Rürnb. » Pfdbr. »
31/» » » » »
4. . B.Hyp.-u.W.-B. »
3‘/i » » » » »
4. . D. Grundsch.-B. *
4. . Fkt.llyp .S.XIV. »
4. . . . » XVI. »
31/1 » » » XU . »
3l/s » » »XV . »
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. »
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. »
3‘i« » » »
4. . » » »
3‘/j  Meining .Hyp-B. »
4. . * H.-B.unk.1900
3‘/s » » 1905 Jk
3*/s Mttld.Bodc.Uiroiz»
4. . Rass.Ldb.Lit. Q »
3‘/a » versch.Lit. »
ö‘/a »Ldb.Lit.MR *
3l/i » » » P »
3. . » » » 0»
4. . Pfalz. H.-B.V.86»
3Vs * » »
4. . Pomm.H.-A.-B. »
37a Pommer. A.-B. »
3l/a Pr .C.-B.-Ff.86u.89
37a »94 unk.b. 1900 Jk
37a »96 » » 1906»
1. . > . 90 . , 1900»

99.60
91.30
99.60
91.40

100.
92.20
76.

HXX50
91.80
92.
98.70
98.
90.
99.
90.50
98.50
91.
90.

100.
94.50
94.50
94.50
87.85
99.60
91.40
97.50
90.50
90.
90.
90.20
98.30

OnverBinsllohe per  EUnofe.— Auäbach-Gunz.ti.7 —
— Augsburger »7 —
— ßraunsohw. Th.20 129.90
— FinländischeTh.10 —
— Freiburger Er.15 26.50
— Genua Le.150 143.20
_ Mailänder Fr . 45 48.70
_ » » 10 —
— Meininger fl. 7 23.65
_ Reucbäteler Fr. 10 25.

Oesterr. v. 64 fl.100 —
» Credit »58 » 100 348.50

— Pappenheimer fl.7 24.80
— 11ng.Staatsö.fl.100 286.40
— Vepetianer Le. 30 23.80

Wuchset , kurze Sicio.
Amsterdam. 169.25
Antwerpen-Brüssel . . 81.30

77.05
20 41

Paris. 81.37
Schweizer Bankplätze . 81.
Wien. 84.90

«iold u . Papiergeld
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold . . . .
Dukaten. . » . .
Engl. Sovereigns. . . .
Russ. Banknoten . . .
Amerik. » • >•
Francs . » . »
Oeiterr. » -

* bedeutet ebne Zinsen.
Comnt.-Rot. Dchschn. Cour».

16.25
4.18
9.59

20.39
216.

4.18
81.35
84.90
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Moderne
Wand-Dekovaiion.

Moderne Notiztafel. C. Schellenberg
Wiesbaden , Goldgasse 4,

Kunstmaterialien-ftlagazin.
Fabrikation und Waaren-Versand kunstgewerblicher

Damen-Handarbeiten.
g | iecialilüt:

Mal-Bedarfsartikel und Gegenstände zum Bemalen.
Brand-Arbeiten und Kerbschnitt.

Meine neuen Preislisten sind am 1. Oktober erschienen.

No. 5501.
Vorzeichnung:
Sonnenblume.

Mk. 3.—.

No. 6553.
Vorzeichnung:

Weisse Narcisse.
Mk. 2.25.

Moderne Bürsten-Kasten.

Moderner Zeitungs-Ständer.

Moderne
Wund-Dekoration.

Moderner
Staubtuch-Behälter.

No. 6573.
Vorzeichnung: Mohn.

Mk. 2.50.
Moderner Drucksachen-Ständor,

No. 6574.
Verzeichnung: Clematis.

Mk. 2.50.

Moderner Löscher.

No. 6575.
Vorzeiclinung: Mohn.

Mk. 3.—.

Origin eile Sta ubtuch-Beh älter.

No. 5503.
Verzeichnung: Mohn.

Mk. 3—.

No. 6583.
Verzeichnung: Sonnenblume.

Mk. 12.—.

Letzte Neuheiten für Oelmalerei:

No. 6563. No. 6586.
ßchwalben auf Telegraphen-Dräliten. Vögel unter 1 Schirme.

Mk. 2.25. Mk. 2.25.

Modernes Schlüsselbrett.
Moderner Löscher.

No. 6558.
Vorzeichnung: Clematis.

Mk. 2.50.

No. 6584.
Vorzeichnung:

Alpen-Veilchen.
Mk. 1.25.

Buren -V äsen.
Münchener Paartöpfe.
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No. 6585.
Vorzeichnung:
Marguerites.

Mk. 1.25.

No. 6543.
Verzeichnung : Sonnenblume.

Mk. 1.50.

Ljebig
Companys

Schafft
sofort kräftige

Bouillon.
Verbessert

Suppen.Saucen.
öemiise.etc. j

Fleisch-
Exlract.

F 314

axen besten u. billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee-Brennerei von

Kirchgasse
49 . 11936

Ernst Wolff,
Atelier für Photographie.

Die Wiedereröffnung meines Geschäfts im Hause

11 Adelheldstrasse 11
(zwischen Nicolas- uud Adolphstrasse)

erlaube mir ganz ergebenst anzuzeigen.

PU- Weihnachtsaufträge baldigst erbeten, 15645

Weimar-Looseä ISilk.,
11 St. IO Mk., 28 St. S » Mk., Hauplgew.
50,000 Mk. Zieh, sicher schon O.—IO . Bleaz.
empfiehlt 15557
de JFallois , 10. Langgasse 10
Vmdsvtze.STÄ » Vr

Strceiach , Kirchgasse 88. 14707

Karl Schipper, Hof-Photograph, ßheinstrasse 31,
ladet höflichst zum Besuch seines neuen

Ateliers für Aufnahmen mit elektrischem Licht
(nach Patent Trant ) ein. ... m . .... . .

Die neue Einrichtung, neben welcher ich die bewahrten Tageslicht -Aufnahmen in bekannter trefflicher
Ausführung empfehle, ermöglicht • 15334

Aufnahmen zu jeder Tages - und Nachtzeit
(vorläufig bis 7 Uhr Abends geöffnet)

bei absolut unerreichter Wiedergabe des Ausdrucks . Keine uhangenehme Empfindung , wie bei Magnesiumblitzlicht.
Grösste Vollendung des Bildes . — Keine Preiserhöhung.

Langgasse 50,
Ecked.Kranzplatz
empfiehlt zu

Weihnachten
sein grosses Lager in

Juwelen, Gold-
und

Silberwaaren.
Trauringe.

IO. Feinste
—— Aus-
_ - führung

im
eigenen
Atelier.

Allcrbilligsfe Preise. 15913

Weihnachts •Aniverkanf
in

Uamen -Confeetion,
Kinder -Confection.
Merren -Confection*
Tuchen , Buckskins,
Kleiderstoffen

und allen sonstigen
lEaxtnfacturwaareii.

Carl Meilinger,
Ecke Ellenbogen - und Sengasse.

Meine 6 Schaufenster bitte zu beachten . \ um
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